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-H- ^ex Sacßtroinpefer in g>f. galten. ~-

£>erj, mein £>erj, warum io traurig
Sn ©t. (Saßen, d îo fdjaurig,
Sort geîcfjiefit ein Uetetfaß
Sluf ben CffUierungë=S3aB.

Umïcbau Balten ganj natürlictj
Dffijiere mie gebüBrffdj ;

23er ba miß jum Söaflberein,
äJcufe ©a ton BefäBigt fein.

©ofdieë mirb ftcb boppelt jeigen
SSenn am gefte ©djroeijer geigen;
Sfber Piefe fränft eë '"ebr:

Söcufif tft Pon Seutfdjlanb Ber!

Sjiefe fönnen nicbt begreifen,

Safj bie ©cbmaben foßen pfeiffen
Sßor befüetiiebem ©olbat!
(üeadjbaracbtung fonft, priPat.)

Sldi, ibr tapfern Dfftjiere,
Saê tft eine böfe Scbmiere!
93or bem £>auie faperfott,
©ammeft ftcb ber Sßatrfob

Unb man frägt mit efnem Sfcafe

Oben im fûîuîeumêfaale :

SSaê benn Seufelê unten (ei,

Seute looßen nicbt Por 6 ei.

®anj bebenflieb l)ör icb trumpfen,
Unter Soeben roitb gefdjumpriit;
3roar ergiebt ftcb, bnfj bfe ©cbaar
©djöne Sieber fingt fogar.

©troaê ©djlfmmeé ju berbiiten
SSiß bie 93oltjef begüten;
©ebüttet aber leiber Del
Sn bnê näcfjtftcfje ®ragöl.

§odj bom Sadje fptelt ein böfer
©d)(au berftedter ffStftoiibläicr
föeß baê Sieb Pom S3aterfanb,
SSaê man faft getährfidj fanb.

93raoe Seute (fjör' id) iagen),
SSoßten ibn Binunter jagen.

©feine folgten fetner ©pur,
Srafen aber genfter nur-

SSeif baê ®Iaê fo munter flirrte,
Sam eê, bafj man ftcf) betroirrte,
Unb eê febfugen ©tein unt ©tein
Unfdjufbäboß bie Sdjeiben ein.

Softctifofgen ju erbeben
SBirb t§ rooBt etn ffiadjipiel geben,

Su nt brfjaupt id) mit ©efdjrei :

Scb roar felber nicbt babei!"

Sdj, ber alte ©djartcumeier
Sanfe fdjön fiir tolcfje geier,
Uttb uermeibe gnr unb ganj
Seben UnitormemSnn;.

Stiebt entbeden roirb man fpäter
Sen oeiidjmlfeten ©rjtrompeter,
SBenn eê nicbt Perborgen bleibt,
SBie ber ïïcann fieb untericfjreibf.

®lüd[idj ift eê audj gefangen
©inen alten fßrügefjungen
Slutjufinben roie ntan roeifet

SBefdjer ©tabtanjeiger fjeifjt.

Slrmer, bummer ©tabtanjeiger!
SBerbe bott ein @tabt*Slnidjroeiger"
Unb bein 9tebaftoren=9îocf
SIeibet feinen ©ünbenbod.

Sdj bermadje grauenjimmern,
SBeldje militärifdj roimmern,
Unb ertdjroden ftnb babei
Steine befte Sonbofei!

Sen ©t. ®aßem fag' idj fdjliefjlidj :

©djettenieberben finb berbriefjffd) !"
Unb ein redjter Offijier
äfierfe ftcb fein Cuantum Bier!

Scb bin ber Süfteler Sdjreier
Unb babe unbänbige greub',

Safj enblicb nun aud) ein öerr 3Jc et e r
Sent Scationalratb fidj tneitjt-

Sängft gern fjätt' idj einen geteBen,

SSon biefem grofeen ©eidjledjt,
SBeit baê unfre SSolfêbertretung,

©tit tücbtig ntacfjet ttnb ädjf.

9<cim ging mein SSunicb in ©rfüßung
Unb ift nocb bie greube babei,

©ê icBrcibt ber geroäfjtte £err Sffteier

©icb mit einem toeidjen t£f!

©as fRnartttiltengeJeij
lautet im ©ntrourf, roie eê ber eibgenöifiicben Sommiffion borltegr, folgen*
bermnfeen :

1. Sie Slnarcbiften Baben fieb burefj eine rottje Sraroatte unb ein

Säömbdjen an ber äfcüfee fenntftdj ju madjen.
2. Slnarcbiftenbereüie Bn&en fieb in'ê foanbelêregifter eintragen ju

faffen. Sut Unterbrüdnng berfelben finb befonberê Bo&e Staren in Sluêfictt
genommen, roorüber ber SjttnbeëratB ein Sefr-f erlaffen roirb. ©ämmtfidje
SSercinêbefcbtiiffe unterliegen ber ®eneljnt;.gung ber Sßolijei.

3. Sie Slnarcfjiften fjaben bon beabfidjtigten S9ombenattentaten ber
Sßolijei redjtjeitig SRittBellung ju madjen, unb eê finb bie 33omben fo ein*
juridjten, bafe minbeftenê 2 SDcinuten Por ber ©rpfofton ein SSarnungäfnnß
erfolgt.

4. Sie Slnarcbiften Batten für bie ©üBnerljaut, roefdje fte ben bürgern
berutfadjen, foroie für aßen angestifteten ©djaben iofibariief).

5. Slnarcbiften, roeldje burcb Slttentate jemanb töten ober mebrere
febenëgefdbrlid) berlefeen, roetben audj in bie Suft gefprengt unb jroar mit
gufgurit; Stnardjfften, roelcbe Slnicbtäge auf baë Seben bon 9J?enidjen ge*
fdjnticbet Ijaben, roerben geBängt unb jroar nacb îcûrrtfceEjjer Slrt.

6. Um bie Slnarcbiften auf beffere SBege ju btingen unb fie ju feBren,
fidj ebrfidj burcb'ë Seben ju bringen, finb fie ju ben $anamtften fn bie SeBre
ju geben, audj ift ibnen Untenidjt in ber fjöfjern S3örfenjobberei ju erttjeifen-

Ser beliebte ffSarmefantaie brobt bebeutenb tfjeurer ju roerben, Weil
fm Santon Sujern bie fReibfäieprobuftion für ben italienifcben Sfiarft auf*
gegeben roerben foïï. ©ê roäre feljr im Sittereffe ber îdjroeijeriidjen ©auë*
fronen gelegen, roenn fte in einer SoßeftiPeingabe bie Sujerner Säfer criuebten,
audj iernerljin ben italienifdjen 5Dcarft mit frcetbföie ju beriorgen.

«ue WilfiElm *Ü".
93eridjtigter ©djfufe ber 1. ©jene beê 1. Slfteê.

©fattttavfjer: Sa roerb' ein fdjmudeë SircBfein
©rbauet Seß jum ero'çen Sfngebenfen,

®eidjmücft mit Söi'berruerf bon feinen %i)atm,
Dcadjfünbenb feinen Siubm ben fpät'ften ©nfefn.

Unb bafj roir fdjneß baê nöt'ge Sleingefb finben,
Safet rlugê unê arii"h<>ii eine Sotterie."

Ureter (nadj längerer S3erBanblung über bie äJcttgift): Sann roäre
inj alfo mit SBrer Socbter oerlobt?"

Braut»ater; ,,©ofl icb SBnen Pießeidjt .ftanbgelb barauf geben?"

3 tiî a r f
Sdj fage SBnen, baê S3lntt ift fjod) gebiegen."

©ebreiben ©ie audj bretn?"
93iê jefet nidjt."
Sann glaub' idj'ê-"

Pfarrer: dla, Slnnalieê, ©ie fönnt' roobl audj etroaê bemütBiger
gtüfeen, roenn idj borbei fomm'."

ÏPaJrJiertn : Sidj ©err Pfarrer, maê tft benn für'n grofeer Unter*
tdjieb jroiîcben unê ©ie trodnen Strjräncn unb tcb SBäidje."

Kägel: Slber Bö- ©bueri, roaê iägebr
brjue? Sä* roitb b'53ofijetftunb roieber

pgfüBtt."
CCrjUBtrt : Siebt ganj redjt, 3iägef, loemr

b'SBirtbëfjûiiier am gmölfi juemadjt; ba
roeifemr bodj emefä roieber, roemmr mueê
Bei. SSorfjer ifebt nu efo e cbarafterloîeê
3üüg gftj! ê'&âb berig ggä, ft finb fdjo
am nüni bei, am bafbi jäBni, am jäBnt unb
fo roijter; fi tjänb bibeim nie groüfet, roora
bafe ftnb- Säj aber roeife bocfj b'grau, roenn

¦ss7ïycs'~^~' fie eim j'erroarte Bäb - e 53iertcf na be

3 Wölfe, fei S3ijeli früeBner. SjSunftum!"
Wàael: ,SSorooß, iBr gfaflebmr."
££f{ucri: SDcng itj: a6er b'Stcbtbäter gfaßeb mir au. örnig

mueê ftj bte Sifte gfjöreb nüb bor bc jroöfff Bei unb bie Sunge
nu bie roerbeb bä fjfanf na be 3roölfe au finbe. ©tidji !"

Käacl: 3ur ïunbBeit !"

^ Der Aachtroinpeler in St. Hallen. -
Herz, mein Herz, warum so traurig

In St. Gallen, o so schaurig.

Dort geschieht ein Uelerfall
Auf den Offizierungs-Ball.

Umschau halten ganz natürlich
Offiziere wie gebührlich;
Wer da will zum Ballverein,
Musz Salon befähigt sein.

Solches wird sich doppelt zeigen

Wenn am Feste Schweizer geigen;
Aber viele kränkt es 'ehr:
Musik ist von Deutschland her!

Viele können nicht begreifen,
Dasz die Schwaben sollen Pfeiffen
Vor helvetischem Soldat!
(Nachbarachtung sonst, privat)

Ack. ihr tapfern O»fi;iere,
Das ist eine böse Schmiere!
Vor dem Hause saperlolt,
Sammelt sich der Patriot.

Und man srägt mit einem Male
Oben im Muieumssaale:
Was denn Teufels unten sei.

Leuie wollen nicht vorbei.

Ganz bedenklich hör ich trumpfen,
Unter Lachen wiid geschumvìui;
Zwar ergiebt sich, daß die Schaar
Schöne Lieder singt sogar.

Etwas Schlimmes zu verhiuen
Will die Polizei begüten;
Schüttet aber leider Oel

In das nächtliche Gragöl.

Hoch vom Dache spielt ein böser

Schlau versteckler Plstonblcucr
Hell das Lied vom Vaterland,
Was man fast gefährlich fand.

Brave Leute (hör' ich sagen).

Wollten ihn hinunter jagen.

Steine folgten seiner Spur,
Trafen aber Fenster nur.

Weil das Glas so munter klirrte.
Kam es, daß man sich verwirrte,
Und es schlugen Stein um Stein
Unschuldsvoll dic Scheiben ein.

Kostcnfolgen zu erheben

Wird <s wohl ein Nachspiel geben,
DN'M behaupt ich mit Geschrei:

Ich wor selber nicht dabei!"

Ich, der alte Scharlcnmeier
Danke schön für solche Feier,
Und vermeide gar und ganz
Jeden Uniformen-Tin;.

Leicht entdecken wird man später
Den verschmitzten Erztrompeier,
Wenn es nicht verborgen bleibt,
Wie der Mann sich unlerichreibt-

Glücklich ist es auch gelungen
Einen alten Prügeljungen
Aufzufinden wie man weißt
Welcher Stadtanzeiger heißt.

Armer, dummer Stadtanzeiger!
Werde doch ein Stadt-Amchweiger"
Und dein Redaktoren-Rock
Kleidet keinen Sündenbock.

Ich vermache Frauenzimmern,
Welche militärisch wimmern,
Und erschrocken sind dabei
Meine beste Kondolci!

Den St. Gallern sag' ich schließlich:
..Schàenscherben sind verdrießlich!"
Und ein rechter Offizier
Merke sich iein Quantum hier!

Ich bin der Düfteler Schreier

Und habe unbändige Freud',

Daß endlich nun auch ein Herr Meier
Dem Nationalrath sich weiht.

Längst gern hätt' ich einen gesehen,

Von diesem großen Geschlecht,

Weil das unsre Volksvertretung,

Eilt tüchtig machet und ächt.

Nun ging mein Wunsch in Erfüllung
Und ist noch die Freude dabei,

Es schreibt der gewählte Herr Meier
Sich mit einem weichen Ei!

Das Nnarchistengejetz
lautet im Entwurf, wie cs der eidgenössischen Kommission vorliegt,
folgendermaßen :

1. Die Anarchisten haben sich durch eine rothe Krawatte und ein

Bömbchen an der Mütze kenntlich zu mache«.
2. Anarchistenvereine haben sich in's Handelsregister eintragen zu

lassen. Zur Unterdrücknng derselben sind besonders hohe Taxen in Aussicht
genommen, worüber der Bundesrath ein Dekr-t erlassen wird. Sämmtliche
Vereinsbeschliisse unterliegen der Genehmigung der Polizei.

I. Die Anarchisten haben von beabsichtigten Bombenattentaten der
Polizei rechtzeitig Mittheilung zu machen, nnd es sind die Bomben so

einzurichten, daß mindestens 2 Minuten vor der Explosion ein Warnungsknall
erfolgt.

4. Die Anarchisten hasten für die Hühnerhaut, welche sie den Bürgern
verursachen, sowie für allen angestifteten Schaden solidarisch.

5. Anarchisten, welche durch Attentate jemand röten oder mehrere
lebensgesährlich verletzen, werden auch in die Luft gesprengt und zwar mit
Fulgurit; Anarchisten, welche Anschläge auf das Leben von Menschen
geschmiedet haben, werden gehängt und zwar nach Nürnberger Art.

f>. Um die Anarchisten auf bessere Wege zu bringen und sie zu lehren,
sich ehrlich durch s Leben zu bringen, sind sie zu den Panamisten in die Lehre
zu geben, auch ist ihnen Unterricht in der höhern Börsenjobberei zu ertheilen-

Der beliebte Parmesankäse droht bedeutend theurer zu werden, weil
im Kanton Luzern die Reibkäseproduktion für den italienischen Markt
aufgegeben werden soll. Es wäre sehr im Interesse der schweizerischen
Hansfrauen gelegen, wenn sie in einer Kollektiveingabe die Luzerncr Käser ersuchten,
auch fernerhin den italienischen Markt mit Reibkäse zu versorgen.

Nus ..Wilhelm Tell".
Berichligter Schluß der l. Szene des 1. Aktes.

Skanffscher: Da werd' ein schmuckes Kirchlein
Erbauet Tell zum ew'een Angedenken,
Geschmückt mit Bi^derwerk von seinen Thaten,
Nachkündend seinen Ruhm den spät'sten Enkeln.

Und daß wir schnell das nöt'ge Kleingeld finden,
Laßt iliigs uns orné» eine ^ Lotterie."

Freier (nach längerer Verhandlung über die Mitgift): Dann wäre
ich also mit Ihrer Tochter verlobt?"

Brautvater: Soll ich Ihnen vielleicht Handgeld daraus geben?"

Scharf.
Ich sage Ihnen, das Blatt ist hoch gediegen."

Schreiben Sie auch crem?"

Bis jetzt nicht."

Dann glaub' ich's-"

Pfarrer: Na, Annalies, Sie könnt' wohl auch etwas demüthigcr
grüßen, wenn ich vorbei komm'."

Wäscherin: Ach Herr Pfarrer, was ist denn sür'n großer Unterschied

zwischen uns Sic trocknen Thränen und ich Wäsche."

Rägel: Aber hä, Chueri, was sägedr
drzue? Jäz wird d'Polizeistund wieder
ygstthrt."

Chueri : Ischt ganz recht, Rägel, wemr
d'Wirthshüttscr am Zwölfi zuemacht: da
weißmr doch cmelä wieder, wcmmr mues
hei. Vorher ücht nu eso e charakterloses

Züüg gsy! s'Häd derig ggä. si sind scho

am nüni hei, am halbi zähm, am zähnt und
so Wyler; si händ dihcim nie gwüßt, wora
daß sind- Jäz aber weiß doch d'Frau, wenn

^â>^ sie eim z'erwarte häd - e Viertel na de

Zwölfe, kei Bizcli srüehner- Punktum!"
Rägel: ..Wowoll. ihr gfalledmr"
Chueri: ..Mag sy: aber d'Stadtväter gfalled mir au- Ornig

mues sy die Alte ghöred nüd vor de zwölfi hei und die Junge
nu die werded dä Rank na de Zwölfe au finde. Elichi!"

Rägel: ..Zur Wundheit !"
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